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Diese noch nicht einmal vollsländige Aufzählung zeigt, daß Investi­
tionen in Höhe von 100 bis 150 Mill. DM notwendig sind, um die 

Dipl.-Landwirt R, HAHN, MTS Grüntal 

VEB GuM und die Meliorationsabteilungen der RTS/MTS ausrei­
chend mit Maschinen und Geräten für Meliorationsarbeiten zu ver­
sorgen. Bis 1965 sollen über 800 Mill. DM für Meliorationen ausge­
geben werden. Die für dieses Geld zu meliorierende Fläcbe kann weit 
über die Pläne hinaus vergrößert werden, wenn etwa 15% der vor­
gesehenen Mittel für die Meliorationstechnik ausgegeben werden. 

Wissenschaftler, Ingenieure, Techniker und Praktiker des Meliora­
tionswesens haben seit Jahren ihre Ansprüche an Maschinen an­
gemeldet. Gewisse Fortschritte wurden erzielt, aber viel bleibt noch 
zu tun! 

Literatur 
[1] JENNER: Die volkswirtschaftliche Bedeu!ung der Dränung in Deutsch­

land. Denkschrift. - Aufgestellt vom Fachnormenausschuß Wasser­
wesen, Arbeitsgruppe 111 IILandw. Wasserbau", Unterausschuß 
"Maschinelle Dränung", Berlin, 1960. 

A 4146 

Einsatz der Meliorationstechnik im ' Bezirk Frankfurt/Qder 

1 Die Notwendigkeitder Mechanisierungder Meliorationsubeiteu 

Im Bezirk Frankfurt/Oder kommt der Melioration, vor allem der 
Regelung der Wasserverhältnisse, für die Verbesserung der Futter ­
grundlage hesondere Bedeutung zu. 

Viele alte Meliorationsanlagen sind d urch Veralterung und mangelnde 
Arb~iten für die Instandhaltung n ich t mehr funktionsfähig. Die 
Dränungen liegen teilweise über 50 Jahre lind sind durch Verocke­
rung, Moo~sackungen, Zerstörungen durch Pflanzenwurzeln u, dgl. 
unbrauchbar geworden, Die alten Strauc.hdränungen sind ver­
fault. Die offenen Wassergräben deuten sich in der Landschaft oft 
nur noch durch Buschreihen (Erlen, Weiden) an, und viele Flächen 
sind nur noch als Ödland zu betrachten (Bild I). 

Die verstärkte Meliorationstätigkeit im Bezirk Frankfurt /Oder muß 
diesem Entwic.klungsprozeß Einhalt gebieten und jetziges Ödland 
wieder in ertragreiches Grünland oder Acker umwandeln. 

Durch den VEB Wasserwirtschaft Oder-Neiße und später den VEB 
Gewässerunterhaltullg und Meliorationsbau in Bad Freienwalde 
wurden in den letzten Jahren bereits viele Meliorationsprojekte aus­
geführt. Jedoch reicht der bis8 crige Umfang der Meliorationstätig­
keit nicht aus, nm den Siebenjahrplan in wesentlichen Teilen schon 
1963 zu erfüllen . Es müssen neue Wege bcschritten werden, wozu die 
Tatsache der vollgenossenschaftlichen Landwirtschaft noch nie da­
gewesene Möglichkeiten für das Meliorationswesen eröffnet. Die 
Melioration muß zugleich die Voraussetzungen für eine sinnvolle, die 
Groß!lächenwirtschaft fördernde F lu rneuordnung hringen. Es l<ann 
auch in den kommenden Jahren, in denen die geburtenschwachen 
Kriegs- und l\'achkriegsjahrgänge ins Berufsleben treten, nicht mit 
cinem Arbeitskräftezuwachs in den VEB Gull1 gerechnet werden; im 
Gegenteil, es scheiden mehr ültere Wasserbauarbeiter ans. Deshalb 
ist es erforderlich, in weit größerem Umfang als bisher die Melio­
rations technik einzuset:ien. Leider sind in den vergangenen Jahren 
im Bezirk Frankfurt die Aufgaben der Melioration nicht immer 
Schwerpunkt der Arbeit gewesen. Diese Situation is t bereits von 
SEIDEL [I] kritisiert worden. Daher traten in den vergangenen 
Jahren die Meliorationsabteilungen der MTS, die den Einsatz der 

Technik in der Melioration hä tten vorantreiben müssen, nicht in 
Erscheinung. So konnte es kommen, daß durch den VEB Wasser ­
wirtschaft geschaffene Anlagen sich infolge Arbeitskräftemangel in 
den Landwirtschaftsbetrieben in einem Zustand befinden, der teil­
weise eine erneute Instandsetzung erforderlich macht. Die mangel­
hafte Arbeit der lI1eliorationsabtcilungen der MTS hatte außerdem 
zur Folge, daß nicht immer betriebsökonomiscbe und politisch­
ideologische Erwägungen der MTS und LPG, sondern mehr ingenieur­
technische Fragen die Art der Meliora tion mit ihren wcit überhöhten 
Kos ten bestimmten. 

2 Der Aufbau der Meliorationsabteilungen der MTS uud die 
Abgrenzung der Aufgaben zwischen dem VEB GuM und den 
Meliorationsabteilungen 

Das Jahr 1960 brachte auf diesem G~biet, ausgelöst durch die In­
itia tive einiger l'l'leliorationskader in Verbindung mit der zentralen 
Umbauanweisung der Grabenräumschnecken "Archimedes" für den 
"Zetor-Super", eine Wende. So konn te im April 1960 im Bezirk 
Frankfurt die erste Grabenräu tllschnecke umgebaut und in der MTS 
Grüntal zur Erprobung eingesetzt werden. Nach einigen konstruk­
tiven Änderungen durch die MTS Grüntal erwies sich dieses Gerät 

BlId 1. Ehemalige, jetzt mit Er­
lengebüscb bestandene 
Biccecgräben in der Ge­
meicde Grüntal 
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BlId 2. Auch an stark verwahr­
losten Gräben Ist die Ar­
beit der Grabenräum­
schnecke "Archirnedes" 
noch z ufriedecstellend 
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durchaus als brauchbar und bildete so die Grundlage für den weiteren 
~, Ausbau der Meliorationsabteilungen (Bild 2). 

Im April 1960 wurde durch das Referat Meliorationen beim Rat des 
Bezirkes FrankfurtjOder eine gemeinsame Beratung zwischen der 
Betriebsleitung des VEB GuM und den AußensteIlenleitern in den 
jeweiligen Kreisen sowie den Vertretern der Meliorationsabteilungen 
der MTS in der MTS Grüntal zum Zwecke einer engen Zusammen­
arbeit auf dem Gebiet der Melioration mit einer anschließenden 
Besichtigung der Grabenräumschnecke im Einsatz organisiert. Diese 
Beratung sollte die Grundlage für eine enge Zusammenarbeit zwi<;chen 
beiden Betrieben bilden, um die Entwicklung von zwei gegenein­
ander arbeitenden "Konkurrenzbetrieben" zu vermeiden. Dabei 
wurde klargestellt, daß die MTS in erster Linie die Unterhaltungs­
und Instandsetzuugsarbeiten 'an den Meliorationsanlage\l sowie ört­
lich begrenzte Ausbaumaßnahmen durchzuführen haben. Sie setzen 
demnach die leichten, für Unterhaltungsarbeiten geeigneten Maschi­
nen ein, die oft aus dem landwirtschaftlichen Maschinenpark stam­
men, und der VER GuM muß bei sich die größeren Baumaschinen 
und Unterhaltungsgeräte für größere Gewässer, wie Schilfschneide­
geräte "Libelle", Saugspiilbagger u. a. stationieren, um eine Doppel­
gleisigkeit in der Mechanisierung zu vermeiden. Die erste Stufe der 
Zusammenarbeit war die Vereinbarung über den gegenseitigen Aus­
tausch von Maschinenlisten und deren laufende Vervollständigung 
nach Maschinenzuführungen sowie Absprachen zwischen den Melio­
rationsabteilungen und den AußensteIlen des VEB GuM über den 
Einsatz nicht ausgelasteter Maschinen. Ihrer Herkunft nach land­
wirtschaftliche Maschinen sind die Schwenkkräne T 157 und die 
Dunglader T 170, die daher in erster Linie in die Meliorationsabtei­
lungen gehören. Durch zusätzliche Stallmistarbeiten in den LPG 
werden sie besser ausgelastet und haben in der MTS bzw. RTS, da 
dort bereits mehrere Maschinen dieser Typen vorhanden sind, eine 
bessere Reparaturbasis. 111 diesem Zusammenhang wäre von deli 
zuständigen staatlichen Organen zu klären, wie weit eine Entwick­
lung zur Sonderbrigade zweckmäßig ist, die auch weitere Dunglader, 
Stallmiststreuer und die erforderlichen Hänger sowie dazu weiterhin 
,notwendige Traktoren mit übernimmt, um zumindest die in dem 
jeweiligen MTS-Bereich anfallendelI Arbeiten beim Stallmist ans­
fahren für die kleineren LPG mit zu übernehmen und so eine bessere 
Auslastung dieser Maschinen zu garantieren. Diese Brigade könnte 
dann auch weitere Maschinen wie Grünlandhobel, Breitverteiler, 
Walzen, Betonmischer u. ä., die auf der Basis einer LPG schwer aus­
zulasten sind, übernehmen. 

3.Die Meliorationstechnik der MTS Grüntal 

Für den Aufbau der Meliorationsabteilungen im Bezirk Frankfurtj 
Oder dürfte die Entwicklung der Meliorationsabteilung der MTS 
Grüntal typisch sein_ Die Meliorationsabteilung der MTS Grüntal 
verfügt z. Z. über folgende Maschinen: 

2 Traktoren "Zetor-Super" mit Archlmedesschnecke 
1 Trak tor "Belarus" MTS-5 L 
1 Traktor "Pionier" mit Seilwinde 
1 KT 50 mit Planiereinrichtung 
1 Schwenkkran T 157 
1 AnhAngeseilwinde (Eigenbau) 
1 GrabenpHug B 700 
3 Grabenpflüge älterer Typen 
2 Aushubverteiler .,HolZt'ndorfu 

1 Tiefkulturpllug CE 24 
1 Wiesenpllug 
1 Erdlochbobrer aus der CSSR 
1 Grünlandhobel (Konstruktion MÖLLER [3]) 
1 Grünlandhobel (Eigenbau) 
1 Tiellader 
1 Kipper 2.5 t 
2 Motorräder 

In nächster Zeit sollen noch hinzukommen: 
1 Ho1zendor!er Eimerkettenbagger 
1 Marshalraupe mit Meliorationsbagger MF 710 
1 Seilwinde SW 02 6 t 

Darüber hinaus sind für 1961 geplant: 
1 RS 09 mit Böschungsmähbalken und Gerät für die chemische Ent­

kraut ung von Ent- und Bewässerungsgrä ben 
KT 50 mit Planiereiorichtung 
Drängrabenbagger für 40-PS-Traktor 
Colmargeril t 
.. BarkasH-l<ombi 
Werkstattanhänger 

1 Schlepperpumpe 
2 Wiesenpllüge 
3 Kipper 

Mit diesem Maschinenpark ist die Meliorationsabteilung der MTS 
Grtintal durchaus in der Lage, in ihrem Arbeitsbereich (Kreise Ebers­
walde und Bernau mit etwa 10000 ha Grünland) die anfallenden 
Unterhaltungsarbeiten und örtlichen Ausbaumaßnahmen, soweit 
Maschineneinsatz möglich ist, zu übernehmen. Die wegen zu geringer 
Standfestigkeit nicht mechnnisierungsfähigen Unterhaltungs- und 
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Ausbaumaßnahmen~bleiben weiterhin beim VEB GuM, weil er über 
einen größeren Stamm an Handarbeitskräften verfügt. Auf dieser 
Basis wurden für den Bereich der Meliorationsabteilung Grüntal mit 
dem Außenstellenleiter und dem zuständigen Bauleiter bereits Ab­
sprachen getroffen, Dafür führt die MTS Grüntal gemäß Vereinbarung 
mit dem Referat \Vasserwirtschaft bei den Räten der Kreise, Grund­
räumungen an örtlichen Vorflutern durch, soweit sie für die "Archi­
medes"-Schnecke und andere Geräte geeignete Einsatzbedingungen 
bieten. 

4 Die besonderen Bedingungen für den Einsatz der Tecbnik im 
Bereicb der Meliorationsabteilung Grüntal 

Die Landschaft dieser beiden Kreise ist diluvialen Ursprungs. In den 
vielen Zungenbecken der sehr deutlichen Endmoränenbögen liegen 
die Grünlandflächen, meist alluvialen Ursprungs. Sie bilden Mulden 
mit vielen kleinen und größeren Seen, in die kleine Wasserläufe ein­
münden. Diese Mulden zeigen Moorbildungen unterschiedlicher 
Mächtigkeit. Der Hauptvorfluter für dieses Gebiet ist die 40 km 
lange Finow. Der größte Teil dieses Gebietes entwässert demnach 
zur Oder und nur ein Teil des Kreises Bernau zur Havel. Große Grün­
landflächen sind, mit wenig~n Ausnahmen, im Moränengebiet nicht 
2U finden. Nur die etwa 800 ha des Niederoderbruchs, die sich noch 
im J{reis Eberswalde befinden, bilden ein zusammenhängendes 
Gebiet, das jedoch von zahlreichen kleinen Beetgräben durchzogen 
ist. Die eingedeichten Flächen ilTi Niederoderb,ruch bieten wegen 
ihrer guten Staudfestigkeit die besten Voraussetzungen für die 
Mechanisierung der Meli0rationsarbeiten, während die Wiesen auf 
Niederungsmoor wegen oft ungenügender Vorflut, besonders im 
Finow-Bereich, und mangelnder Unterhaltungsarbeiten teilwei:;e 
stark vernäßt und daher nicht standfest sind. Dazu kommt ein oft 
schon starker Gehölzanflug, der auf diesen meist sehr kleinen V0n 
Wald umgebenen Flächen, die kaum mehr al, 5 bis 10 ha Größe haben, 
den Maschineneinsatz sehr erschwert. 

5 Bisberige Erfabrungen der MTS Grüntal beim Einsatz der 
Meliorationstecbnik 

5.1 Die zwei Grabmrällmschlleckeu "Archimedes" der lIlTS Grüntal 
sind jeweils in der Zeit vom 15. September bis 10. Mai für den Ein­
satz vorgesehen. Die Qualität der Arbeit ist auch bei der Instand­
setzung von stark verwahrlos ten Gräben noch zufriedenstellend, 
wenn ein Mann die Nacharbeiten für zwei Schnecken übernimmt. Zu 
bemängeln ist, daß die Schnecke' wegen ihres hohen Gewichts und 
der starken einseitigen Belastung auf der linken Seite trotz Verbrei­
terung der Halbraupen schnell versackt. Daher schwankt die Leistung 
je nach Grabenlänge und Standfestigkeit des Moorbodens von 300 
bis 2250 Fahrmeter je Schicht und ist im Durchschnitt für dieses 
Gebiet unter den schwierigen Einsatzbedingungen mit 1000 Fahr­
meter je Schicht anzusetzen. Ein weiterer Nachteil der Grabenräum­
schnecke "Archimedes" besteht darin, daß sie nur an Gräben bis zu 
1,20 m Tiefe ßinzusetzen ;st. Dieser Nachteil macht sich an den 
Stellen, wO die Gräben kleine Höhenrücken, die zumeist als Acker 
genutzt werden, durchlaufen, sehr stark bemerkbar. Hier ist nur der 
Einsatz des T 157 möglich, solange wir noch nicht über das für das 
Jahr 1961 geplante Colmargerät verfügen. 

In der Zeit vom 10. Mai bis 15. September wird der Traktor .,Zetor­
Supt:r" nach dem Abbau der Schnecke mit der Anhängeseilwinde 
(Seilwinde Typ SW 01 auf zweirädriger Transportkarre - Eigenbau) 
zur Rodung von Gehölz an Binnengräben, die für die Instandsetzung 
vorgesehen sind, eingesetzt. 

5.2 Der Döbelner Schwmkkrall T 157 (Bild 4) eignet sich für die 
Räumung von Gräben mit einer Sohlbreite über 0,75 m und einer 
Tiefe von 1,20 bis 1,60 m, bei Verlängerung vom J{nickarm zum 
Greiferkorb um 0,40 bis 2,00 m Tiefe. Für einen Aushub von 0,25 bis 
0,50 m3 jlfm beträgt die Schichtleistung etwa 100 bis 120 Graben­
meter. Bei Ausbauarbeiten beträgt die SchichtIeistung je nach den 
Verhältnissen 40 bis 100m3 , im Mittel 75 m3 • 

Für Räumarbeiten sind zwei und für Ausbauarbeiten drei Schacht­
arbeiter zum Abgleichen von S·_,hle und Böschung erforderlich. Der 
Bodendruck dieses Gerätes ist ebenfalls noch zu hoch. 

5.3 Der KT 50 mit Plimiereinricht''''g wird für die Wegeplanierung, 
Planierung von Aushubmassen und beim Offenstallbauprogramm 
sowie ohne Planierschild beim meliorativen Pflügen mit dem Tief­
kuIturpflug CE 24 eingesetzt. Das meliorative Pflügen ist auf den 
leichten Böden der Kreise Bernau und Eberswalde eine weseutliche 
Voraussetzung zur Erzielung der im Siebenjahrplan festgelegten 
Erträge. Die Planierarbeit des KT 50 ist Cjualitativ sehr gut. Seine 
durchschnittliche Schichtleistung beträgt 200 mS bei Transport­
weiten bis 100 Ol. 
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Bild 3. Einsat z des Gra benpfluges ß 700 auf Niedermoof 

;3.4 Der Grabenp/lug B 700 (8ild 3) eignet sich gu t für die Nieder­
moorfl ächen mit geringer Vorflut und leichtem Gefälle "on den 
Waldrändern zum Hauptgdbe n, der meist in der :llitte der Fläche 
lieg t. Falls der alte Graben s ich nur noch als s tark "erschilite Mulde 
andeu tet, is t es vorteilha ft, einen neuen Graben so lieben diesen 
alten zu ziehen, daß die alte Hin ne mit de m A,,,hllb verfüllt wird, 
um zu starke Verstopfnn ge n am Pflug zu " ermeiden , die ein unsau­
beres Grabenprofil zm Folge haben. Der Gr3benpllug wird gezoge n 
von der Seilwinde am Traktor "Pionier", der bei weich~n Böden zu­
,ü tzlich noch von dem Trakto r MTS-5 L geha lten wird. Der Traktor 
MTS-5 L "errichte t außerdem den Transport des Pflu ges an die 
sumpfigen Stellen in der N"he des Ha uptgrabens , \\"0 der Traktor 
"Pionier" \'ersackeh würde. 

An dieser Stelle sei nochlnals die Forderung an die Indus trie erhoben, 
uns bald die 6-t-Seilwinde SW 02 für den Kr 50 zu lie fern, d a diese 
über eine größere Seillä nge , ·erfii gt. und so nicht unmittelbar in die 
Nähe der su mpfigen Stellen ge fahren werden mu ß, die Raupe mit 
:\"Ioon'erbreiterunge n außerdem einen ge rin geren Bodendruck ha t 
und d atnit nicht so schnell ' ·ersackt. Eine derar t ige Seilwinde ist für 
dieses Gebiet unbedingt erforderli ch. A lIßerdem wäre eine bessere 
Belie ferung mit E rsa tzteilen "on der Indus trie zu wünschen. 

5.5 Der AlI sh1lbvcrieiier "Hol;e."dorf", a ngebaut a n deu Tra kto r 
MT S-;3 L, erweist sich nach Aus wechse ln der .-\ntricbsketten gegen 
d ie stärkeren Mähdresc herketten ab durchall s brauchbar lind kann 
nach de m Grabenpflug bei Moorbodenallsh ub mit ge ringen Sandbei­
mcngllngen etwa 8 bis IO Fahrkilometer Schichtle istung bringen. 
Das entspricht e twa 0,6 bis 1 kill Graben. Auch der steinfreie Aushub 
vom T 157, sofern er 0,25 bis 0,50 m3 / \{1I1 nicht überst eigt, kann mit 
diesem Gerät g'ut "erteilt werden. ner Au , hllh mur, au lJerdem gut 
abge troclmet sein. 

5.6 Der selbslgebaule C,.ünlandlioL'cl soll der Beseitigung "on Wild­
schweinschäden die ne n und I<an n dreiteilig, ähnlich einer E gge, vom 
Maulwurf mit Gitterräderu gezogen werden. Auch diese Lösung kann 

. noch nicht "011 be friedigen. Ober den G rünlandhobel "011 MÖ LLER 
[3J i, t bereits in der gle ichen Zeitschrift geschrieben worden. Im 
nächs ten Jahr ist erstmalig der Eilba tz des HS 09 Init Böschungs ­
mäher ulld Gerä t zur chenlischell Eil tkralltllllg der Be- ulld Entw ~i. sse ­

rlln gsgräbell ge plant. Damit wird die letzte Lücke iJJl Maschinen­
svs tem für Cnterh a ltungsarbeitcn alll offenen Grabensys tem als der 
Hauptau rgabc der ;\Ielioration :-o brigaden geschlossell . 

Bild 4. S teinfreier Bodena us hub des T 157 kann mit dem Aus hu bve rleiler 
" Holzend orf" ve rt e ilt werden 
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6 Entlohnung und Abrechnung der Leistungen der Meliorations­
abteilung 

Die Entlohnung der Traktoristen der Meliora tionsabteilung erfolgt 
bei Arbeiten mit Meliora tionsmaschinen in der Lohngruppe VII , bei 
Arbeiten am \Vasser und in sumpfige m Gelände oder bei unsicherem 
S tandort mit 15% Erschwerniszuschlag. Die Schachtarbeiter we r­
den nach Lohngruppe V des VEB Gll:ll mit dem E rschwerniszllschlag 
"on 0, 25 DM/h entlohnt. 

Für fas t alle Arbei ten is t zur Steigeru ng der Arbeitsproduktivitä t 
der Leistungsstücklohn fes tge legt, wobei Traktoris ten und Schacht­
arbei ter , sofern s ie an einer Maschine zusammen arbeiten, glekher­
maßen an der E rfüllung der Norm interessiert sind. Die Abrechnung 
der Leistunge n an die LPG und VE G erfolgt für die Traktoriste n auf 
der Basis der MTS-Tarife und für die Schach tarbeiter a uf der G rund­
Jage ihres Lo hnes mit einem Gemeinkos tenzuschlag von 45 % , 

Bei Arbeit im Leis tungsstücklohn erfolg t die Entlohnung nach Kubik ­
meter, Fahrmeter us w. ohne weitere Zuschläge und dementsp rechend 
auch die Abrechnung an die LPG, wobei für die Abrech nung der 
Traktoren an die LPG, z. B. des T 157, der Zehnstnndcnentgelt 
(nach Tarif 60,- DM) durch die Normkubikmeter oder -räummeter 
dividiert und damit der Preis je E inheit errechnet wird. 

Die Nachweiskosten, Verpfl egllngsbeitrag, Tagegeld, Kilome tergeld 
und anteilige Kosten für den Antrans port der Gerä te werden geson­
dert in Rechnung ges tellt. 

Diese Abrechnungsgrundlage se tzt se lbstverstündlich eine korrekte 
Norm vorgabe in Anpassung an die Verhältnisse voraus. Sie wird auch 
weiterhin bis zur Einführung einheitlicher Abrechnungs richtlinien 
durch das Minis terium im Bezirk gute Diens te leis t en. 

7 Entwicklung der anderen Meliorationsabteilungen im Bezirk 
Frankfurt/Oder 

Die anderen sieben Meliorationsabteilungen des Bezirks Frankfurt/ 
Oder ne hmen in Anpassung an die örtlichen Verhä ltnisse und in Ver­
bindung mit den Maschinenzuführungen des vergangenen Jahres und 
des J a hres 1961 eine ähn liche Entwicklung, I nzwischen verfüge n 
alle Meliora ti onsabteil ungen bere its über wenigstens drei Traktoren 
in der 40-PS- Klasse. 

Diese Meliorationsabteilungen bestehen in den: 

MTS Sc hwed t: 
MTS Wrie zen: 
MTS Seelow: 
MTS Re hfelde : 
MT S Birkholz: 
MTS Finkenheerd: 
MTS Trebus: 

Arheitsbereich Kr. Ange rmünde 
Arbeitsbereic h Kr. Fre ienwalde 
Arbeitsbereic h }(r. Seelow 
Arbeitsbere ich 1<r. Strausberg 
Arbeitsbere ich Kr. Beeskow 
Arbeitshereich I<r. FiirsteDbf;> rg u. Stadtkreis Frankfurt 
Arbeit sbereic h l<r. Fürstenwalde. 

Dabei stehen z. B. im J{reis Seelow auf den Aueböden besonders 
Probleme d er Drä nung und der Beregnung im Fe ld gemüsebau im 
Vordergrund, im Bereich Schwedt di e Durchführung des Polder­
program ms mit dem Schwerpunkt Wirtschaftswegeball . In diesem 
Jahr wurden bereits von der Meliorationsabteilung der MTS Schwedt 
flir 36 TDM Gesa mtkosten 5 km \-Vegenellba u, 5,5 km Wegealls­
besserun g und 2 km \Viederh erstellung von \Vcgen durch Aufpflügen 
unter Verwendung von Bauschutt, I<ies und Hochofe nschlacke m it 
Hilfe von Planierraupe, Pflug, Scheibenegge, Walze sowie einigeIl 
Arbeitskräften und Fahrze ugen V(llll VER GuM und \lEB Bau, di e 
im Winier keine anderweitige n Arbeiten durchführen konnten, aus ­
geführt. 

Bei der ~1TS J'inkenheerd wird eine Spezialwegebaubrigade für 
Bodenvermbrtel.un g mit eigenem Labor aufgebaut. 

Es is t aber e rforderlich, di e Melio rationsabteilungen Seelow, Finken­
heerd, Birkholz lind Reh felde bald nJit Meliora tionsingenieuren ode r 
Meliorationslandwirten ne u zu bese tzen oder e inige Arbeitsbereiche 
zur besseren Auslastu ng der T echnik zusam menzulegen. So is t zu 
erwarten, d a ß in den kommende n Jahren eine breite Meliora tions­
t ä tigkeit im gesamten Bezirk Fra nkfurt /Oder, ,ihnlich dem Magde­
burger Beispiel, zur Steigerung der ti erischen Produktion und Er­
füllung der KenllZiffern des S iebenjahrplans einse tz t. Entscheidend 
für den Erfolg is t die auf dem 8. Plenum des ZK der Sozialistischen 
Einhe itspartei Deutschlands geforder te verstärkte Ausnutzung der 
" orh a ndenen Meliorations technik I 
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